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26 .
Auf der alten Meersburg am 4. Hornungs. 1846.

Ire zeiten vom 5 Januar, mein teurer freund! sind mir,
Gott weiss warum? erst vor wenigen tagen zu gekommen . er ward
zum festtage in meinem hause, der tag der mir, nach so
langer zeit , wieder einmal Nachrichten von Inen und den
Irigen brachte, und wir sprachen der ganzen tag nur von
Inen und tranken mittags auf Irer aller gesundheit in
1811. weine. an demselben tage gieng auch Ir einschluss
an meinen guten alten freund J. E. Zellweger ab, der auch
gewiss eine herzliche freude darüber gehabt hat .

Auch mein herz, lieber Jacob! blieb und bleibt
noch immer iung; obschon wir wie Sie sagen: wieder
älter geworden sind? und das ist die gabe, für die ich
dem lieben Gotte am meisten danke, daß ich noch lieben,
und mich freuen und betrüben kann; obschon ich ein
anfange des nächsten Aprils, meinen 77. ten geburtstag
auf die schultern neme. ausser meinem gewönlichen
wintergaste, dem husten, füle ich keine beschwerden.
weib und kinder sind Gottlob! auch ganz wol: die

leztern erreichen in 4 wochen ir 10. iar und machen
uns täglich mer freude: sie singen und springen und
lachen und tanzen der ganzen den ganzen tag, auch
zeigen sie viele neigung zum lernen, in welchem sie
befriedigende fortschritte machen. was mich, nebst
irer unversiegbaren frölichkeit , am meisten freuet ,



ist , daß uns noch keines derselben angelogen hat und sie auch

nicht habsüchtig sind. Sie lieben uns ser und einander

auf das zärtlichste. Sie sehen nun lieber feund! daß ich
alle ursache habe zufrieden zu sein, und Gott sei dank!

ich bin es auch. In unserm alten Kastelle herrscht tiefer
friede und der abend meines lebens fliesset mir in unge-

störter reihe dahin: gegen die gesäzze der natur, gegen die
ereignisse, die im menschlichen leben seit unzälbaren iaren
sich wiederholen , mache ich keine oposition: ich wäre ein
guter landstand geworden. das: nunc veterum libris , nunc

somno & inertibus horis, ducere sollicitae iucunda oblivia vitae!
ist mir noch gar nicht entleidet: meine handschriften, ur-

kunden und bücher sammelung , wachst iärlich an und,
obschon bei mir iezt alles langsamer gehet; so habe ich doch
noch nicht aufgehört zu arbeiten . meinen Liedersaal ,
habe ich , um meine erben einer sorge zu entladen , und
einem iungen buchhändler in Constanz auszuhelfen, an disen
abgetretten; ia mich verbindlich gemacht, noch im laufe
dises iares einen V. ten band zu liefern, in welchem: Sigenot
und Eggenliet; Gabriel von Montavel und Herzog Frie-
derich von Schwaben, erscheinen werden . Gott walts!
Ich habe auch einen Quartband urkunden vom IX zum

XV. iarh. drukfertig, die einen III . ten band zu Neugarts Codex
diplomaticus Alamanniae abgeben würden. manches



hätte ich noch in meinem armarium liegen , einiges
möchte ich noch zu tage fördern; aber: vitae summa
brevis, spem vetat inchoare longam.

Wir haben heute in unserm Kalender: Dorothea und deshalb disen
am 6. ten Hornungs.

mittag Dortchens Gesundheit getrunken, wobei Ir andere, alt und
iung, auch nicht vergessen würdet. moege Ir der liebe Gott recht
bald die blühendste gesundheit zurükgeben! und die Iungen,
die wollen schon Studenten sein! freilich ists schon lange, daß
ich in Göttingen war, da sie noch mit knikern spielten. Gott segne
Sie und lasse wakere teutsche männer aus Inen werden.

Schreiben Sie mir auch etwas von dem wunderlichen
Meusebach, dar mich mit seinem Fischart an den Horazischen
bauer manet: expectans , dum praeterfluat amnis.

Des guten, ia vortrefflichen Benecke' s tod, hat mir ser
wehe getan ; aber : Omnes eodem cogimur: omnium

Versatur urna: serius , ocius
Sors exitura !

Sie werden sagen: ich sei mit sentenzen gespikt, wie weiland
Sancho Pansa mit Sprichwörtern. Nun aber Ade! und
von uns allen Tausend herzliche grüsse an Sie alle.

mit uns zweien aber bleibts beim alten.
Ir treuer freund

Joseph von Laszberg
Mein lieber Freund! ich möchte Inen gerne noch etwas schreiben, von einer



sache, die Inen gewiss vergnügen machen würde, von einem
kaiser, der ein iäger und ein schwabe war; aber, gebrannte
kinder fürchten das feuer! ich denke noch immer an die gothische
bibel des bischofs von Sitten, und obschon ich bereits facsimile
und specimina der merkwürdigen handschrift besizze; so
habe ich doch beschlossen, nicht eher davon zu reden, bis das

ganze in meinen händen ligt. dann aber: paulo maiora
canamus !

Sehen Sie Lachmann; so grüßen Sie in auf das
freundlichste von mir.

Auch von mir die herzlichsten Grüße an Sin
Wilhelm und Dortchen, Gott erhalte sie alle gesund.

Jenny Laßberg .
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